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6 das Gebot der natürlichen Nüchternheit nicht 3u berückſichtigen,
desgleichen bei bettlägerigen Kranken gemäß den Beſtimmungen
der Aber bei olchen Perſonen, die 3uL Kirche kommen,
kann CEL auf Grund einer Schwäche oder Kränklichkeit derſelben über
U ſtrenge Kirchengebot nicht hinweggehen; (C iſt eben Diener
der Kirche ud des Geſetzes

Was der göttliche Heiland Iu dieſem Falle getan hätte, wiſſen
Diw nicht. eLl da wiſſen wir, daß den Gläubigen befohlen hat,
die Kirche 3u hören, der EC auch da Recht, Geſetze 5 geben, über—
ragen hat

Die Anwendung der Epikie iſt in dem gegebenen Falle auch
unrichtig. Epikie iſt bekanntlich eine wohlwollende Geſetzeserklärung
ſeitens des Untergebenen, nach der EL mit Recht annimmt, der Ge
ſetzgeber gabe dieſen befonderen Fall der eigentümlichen
Umſtände nicht aun da Geſetz einbeziehen wollen; ſie iſt alſo ähnlich
Der icentia supeérioris merito praesumpta. N  (An darf aber keine Er
[(Qubhnis de Obern vorausſetzen, bezw annehmen, daß ſein Geſetz
Auf einen beſtimmten Fall nicht habe ausdehnen wollen, pvenn die
obrigkeitliche Auffaſſung des eſetzes M ſeiner Verpflichtung und
Durchführung und wenn namentlich die zuläſſigen Ausnahmen deutlich
und zwar reſtriktiv Etann gegeben ind Wenn der Geſetzgeber Olle
NU gefährlich ranten (mit der genau umſchriebenen Ausnahme
der für ängere Zeit bettlägerigen) Mn das der natürlichen
Nüchternheit gebunden erklärt, ˙ gibt EeS keine Berechtigung mehr
anzunehmen, daß der Geſetzgeber eine Perſon, die in der Kirche
V  ULl Kommunion gehen will, für verpflichtungsfrei erachte.

Man kann auch nicht — Iun Rom kenne man unſere Verhält⸗
niſſe nicht, alſo önne man bei der Durchführung der Vorſchriften
manchmal eine Ausnahme machen. Es handelt ſich hier N
eine gewöhnliche Disziplinorvorſchrift, ſondern ein 5
entſprechend würdigen Empfang de allerheiligſten Sakrament  65  ,

eine Erklärung und nähere Beſtimmung des göttlichen Geſetzes
Aber auch bei emer reinen Disziplinarvorſchrift, die von Roni

kommt, ſt Es nicht Sache des einfachen Prieſters, ber Zweckmäßig⸗
Eit und Nützlichkeit 3u Urteilen und demgemäß die Durchführung
V  ùV geſtalten, ſondern da  U iſt Recht und Pflicht de Biſchofs, der der

ott geſetzte Hirte nd Führer ſeiner Diözeſanen iſt
Die Handlungsweiſe des Johannes iſt alſo objektiw nicht richtig;

EL onnte und durfte dieſe rlaubnis nicht geben. Er
Segen de Gehorſams ſagen ſollen, desgleichen von dem
Nutzen der geiſtlichen Kommunion, was gerade bei dieſer Perſon
recht eL geweſen waäre und ihr wiederholt Gnaden gebracht hätte

Pro Aſenſtorfer.Florian.
XII (Namensänderung. Bei der Taufe eines unehelichen Inde

neldete ſich enn ktiver Unteroffizier ne wir ihn Kaiſer
„„.“
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als natürlicher Vater als Erzeuger des nde Der amtierende
Seelſorger trug einen Namen und das Nationale M die auf
matrik und zwor Iu die Rubrik „Vater“ En Uun ieß den Vater
und 5  Wet Zeugen Unterſchreiben Dieſer Modus iſt jetzt I gan
Böhmen vorgeſchrieben ud offiziell vorgeſchriebene Matrikenformu
(Ore enthalten IN der Rubei „*  Ater folgende Bemerkung Ver
langt der Erzeuger enes unehelichen Kindes Al Qter Iu die Matrit
eingetragen U verden E hat das Bekenntnis vor 3wel Zeugen
perſönlich abzulegen Ind dasſelbe nebſt den zwei Zeugen fertigen
(Angenommen M der Konferenz der CTtreter der hochwürdigen
Kon iſtorien von Prag, Leitmeritz ud Königgrätz ́Am —19 (Qi 189

Die Mutter des unehelichen Kindes nNennen Dir die! elhe
W  (U  leler QV aber ledig nach Enmem ꝗ

hre ud der unehel ich 9E
borene Knobe Mül  ler wurde bei fEenem Tzeuger Kaiſer Guſgezogen.
Der Unteroffizier Kaiſer heiratete bald darauf, erhält Kinder und
der unehelich geborene Knabe Meüller wird mit dieſen 0 —
die chul und auch I Studien Unter dem Namen „Kaiſer“ 9e
chickt (C Vater bekommt mit der Zeit a  8 Zertifikatiſt Be
amtenſtelle, der Sohn, nachdem ETL Elnige hre ſtudiert Uund Zeug
niſſe auf den Nomen „Kaiſer“ erhalten hat bekommt Enme Stell

Privatbeamter und überall inter dem Nomen Kaiſer

70 he
kannt, kommt ogar M dem Verzeichnis der Stellungspflichtigen
Uach der Anme dung de Bürgermeiſteramtes ſeines Wohnortes
3nter dem Namen „Kaiſer vor Da Pfarramt des Geburtsortes
Hat ihn auch Inter die Stellungspflichtigen angemeldet und
Unter dem Namen M  (U.  ller

—  —  boft I dem erwähnten Geéburtsorte Eln éEuEL Pfarrer oder
auch Adminiſtrator angeſtellt Ird E ein regelmäßig der Beamte
Kalſer mi der Bitte und Anfrage ob doch enn Knabe nicht leg tumtert
licht „Umgeſchrieben werden könnte

Udlich konnte ur den Mann nd Emnen Sohn Owie auch IuI
Intere

ſſe der Ordnung IM der Führung der Matri En doch étwas
geſchehen

Mit dem Hofkanzleidetkrete VJun! 18²26 16 255 (P Get
V  (V 36 wurde M etreff der Aenderung der Fam lien oder Ge
ſchlechtsnamen bekannt gegeben daß Seine U Majeſtät Urch
Allerhöchſte Entſchließung vom anzuordnen geruhte
Daßh ene Veränderung des Geſchlechtsnamens beim Cber
tritte Ur chriſtlichen Religion bder bei Adelsverleihungen ſtattfinden
darf Sollte außer die En Fällen Ene Veränderung des Ge
ſchlech

1tsnamens angeſucht werden, ⁰ Chalten ich Seine Maje—
tAt die Entſcheidung olcher Geſuche In beſonders rückſichts—
würdigen Fällen Allerhöchſtſelbſt vor

Mit kaiſerlicher Verordnung vom 20 Dezember 1848 R
B/ N  (L 39 an den Miniſter des Innern wurde verlautbart Y



383

bewillige dem oſef Steiner die Beibeha ung de Namens König
und ermächtige da  8 Miniſterium de Innern un  19 derlei Ge
ſuche Um Bewilligung 3 Namensänderungen erledigen

Y  ahre gang die Bewilligung für unadelige Per
onen aMn die Landesſtellen ber (Allerhöchſte Entſchließung vom
NW März 1866 St M Vrdg vom 18 ärz 1866

Nach dem Studium von verſchiedenen läſſen dem Hof
kanz eidekrete vom NI 1826 16 255 fand man daß die Um
chreibung des Namens emes unehelichen Kindes nach dem Familien
namen enes natürlichen Vaters die politiſche Behörde ertetlen kann
jedoch auf run. der bei oder nach der Taufe eingetragenen

aterſchaftserklärung Uunter Beibringung des eſeé Vaterſchafts
erklärung ausweiſenden Taufſcheines

Hierzu ſt aber ne der Einwilligung der Kindeseltern auch
die zuſtimmung des gerichtlich beſtellten Vormundes und der 0
mundſchaftsbehörde erforderlich

Es zeigte ſich daß der junge Beamte Müller keinen Vormund
abe ud ES hat die Vormundſchaftsbehörde 20 906— Enen olchen

ernannt das betreffende Geſuch Namensänderung über
reichen önnen

ach verſchiedenen Erhebungen ämtlichen Berichten
vurde dem minderjährigen Müller die Namensänderung auf „Kaiſer

der politiſchen Londesbehörde bewilligt Der betreffende Er
laß loute An den Herrn — 6 W., als Vormund des minderjährigen
Müller, und Herrn Kaiſer als natürlichen Erzeuger desſelben Kindes
M „Ueber he Anſuchen vom 2½ Auguſt 1909 finde
ich Mi beſtimmt, ausnahmsweiſe bewilligen, daß der M der
Familie ſeines natürlichen Vaters eébende, mindecjährige Müller
tatt ſeines bisherigen Familiennamens den Namen ſeine Vaters
„Kaiſer“ annehmen nd führen dürfe

Ird aber ausdrücklich bemerkt daß demſelben dieſer
Bewilligung kein te gearteter Rechtsanſpruch An irgend
(ule Familie des Namens „Kaiſer“ erwächſt

Hievon werden SOite mit dem Bemerken verſtändigt, daß wegen
Anmertung dieſer Bewilligung M der betreffenden Matrik da Er
forderliche inter Einem veranlaßt ird —  5 den Statthalter
.

Die politiſche Landesbehörde beauftragte das Pfarramt des
Geburtso te des minderjährigen Kaiſer durch die Be irkshaupt
mannſchaft, die Bewilligung der Namensänderung M der Geburts
matrik anUmerken und auch auf den Taufſcheinen der Partei, die
beigefchloſſen aQren, 3 beſtätigen.

Anmerkung der Redaktion Au Grund der MiniſteriaErläſſe
Von! 2 Auguſt un November 1859 werden Aenderungen und Zu ätze 1
den Matäeikenbüchern auf Anordnung der politiſchen Landesbehörde durch
da  8 betre  ende Ordinariat veranlaßt.
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M  (It einem dieſer Taufſcheine ging dann der Pfarrer 5
U Ergänzungsbezirkskommando und Crklarte dem amtierenden

Hauptmann den gewiß intereſſanten Fall, worauf der Stellungs⸗
pflichtige „Müller“ der nicht eruiert werden konnte (Kaiſer Wwar
unterdeſſen hon S  oldat geworden) us den Stellungsliſten geſtrichen
wurde. Der Pfarrer enutzte die Gelegenheit, d⁰ 197 Ergänzungs⸗
bezirkskommando aufmerkſam machen, daß verſchiedene MNängel
In dem Stellungspflichtigen⸗Elaborate nicht der Matrikenführung
zugeſchrieben werden können, ſondern meiſtens anderen öffent
lichen Organen wie 3• B Schulen uſw

Thereſienſtadt in Böhmen. Arrer Poska.
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Der Mangel An Stabilität, der den Anſichten und Urteilen des doetor
maximus 1 eXponendis scripturis eigen iſt, hat wohl noch jeden rofeſſor
der Exegeſe in Verlegenheit gebracht, venn ETL XVX  nen Hörern die Un.

umgängliche Bedeutung des einzigartigen gelehrten Heiligen lar machen
ollte Es braucht QMn den ſeiner Meinung Uber den mfang
des altteſtamentlichen anbns erinnert verden In den letzten aY  ahren
hat der heilige Kirchenlehrer in em heftigen und iſch wichtigen Streite
der Gelehrten über die Schriftinſpiration und über die daraus hergeleitete
Irrtumsloſigkeit der Bibel aufs eine wichtige Rolle geſpie Er wurde
5 Kronzeugen für eine freiere Inſpirationslehre aufgeſtellt. Bei der QANn-

geführten Eigentümlichkeit ſeiner Schriften und bei dem Mangel an objek
tiven, ſeine Werke wirklich beherrſchenden Gelehrten, dies möglich Die
EFtudes SUT Saint J6römée von Sanders Al 1903) ſchienen insbeſondere
atholiſcherſeits den Beweis dafür erbracht 3 aben, daß Hieronymus der
Heiligen Schrift in ihren hiſtoriſchen Berichten auf der Grundlage ᷑X

blks
traditionen relative Wahrheit zuſchreibe. Die proteſtantiſchen Biogra  en
des Heiligen, Zöckler und Grützmacher, denen die deutſchen Katholiken kein
ebenbürtiges Werk entgegenzuſtellen aben, mußten gleichfalls die Inſchau

über Hieronymus' Lehre beeinfluſſen. Unter dieſen Umſtänden var
eine gründliche Unterſuchung dieſes Punktes einn lang gefühltes und nach—
gerade brennendes Bedürfnis. In der oben angezeigten Studie iſt dieſem
Bedürfnis in dankenswerteſter Weiſe abgeholfen. diejenigen, denen
der Verfaſſer berichtigend entgegentreten muß, werden zugeben müſſen,
daß hier eine einſchneidende Meiſterarbeit vorliegt, die unter den „Bibliſchen
Studien“ eine erle darſtellt Eine kaum 5 übertreffende Kenntnis der
hieronymianiſchen Werke und der einſchlägigen Literatur, eine machtvolle
Beherrſchung des Stoffes, eren Ergebnis emne große Klarheit der Dar
ſtellung iſt, viſſenſchaftliche, objektive Ruhe in der Beurteilung der Mei⸗
Nungen, ſetzen eſer der Studie in die angenehme Lage, mit Sicherheit


